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werden die Spaltzelle oder deren Raum
mit 20 Plfg ſolche aus Halle mit
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Der Nachdruck unſerer Original Artlkel
iſt nicht geſtattet

Hr 442
Deutſchland und die iriſchen Anarchiſten
Die Verhaftung der vier iriſchen Anarchiſten iſt gewiß eine

That für die die engliſche Polizei Dank verdient Aber die
Frage iſt nicht ganz abzuweiſen warum ein Vierteljahr lang
mit der Verhaftung gewartet worden iſt da die Polizei doch
zugeſtandenermaßen bereits dieſe ganze Zeit hindurch gewußt
hat daß ein Anſchlag vorbereitet werde Es wird uns in den
ungewöhnlich reichlich fließenden londoner Mittheilungen geſagt
daß Geheimpoliziſten den Verbrechern Wochen und Monate
hindurch fortgeſetzt auf der Spur waren daß dieſe Leute keinen
Schritt thun konnten ohne ſorgfältig bewacht zu werden
Dabei iſt zweierlei merkwürdig einmal daß die Anarchiſten
zweifellos doch überaus vorſichtige und geriebene Menſchen
nichts von der Ueberwachung gemerkt haben ſollen Sodann
muß man immer wieder fragen weshalb nicht ſchon früher
die Hand auf die Verbrecher gelegt worden iſt Vielleicht hat
man es bei der Behauptung der monatelaug durchgeführten
Ueberwachung mit einer menſchlich ja begreiflichen und deshalb
entſchuldbaren Ruhmredigkeit zu thun mit der die engliſche
Polizei möglichenfalls die Thatſache verdecken will daß ſie
ſchließlich nur durch irgend einen glücklichen Zufall im letzten
Augenblick auf die Spur der Verbrecher gebracht worden iſt
Verhält es ſich aber wirklich ſo wie die Polizei verſichert
dann war es immerhin ein r kg Spiel die vier Jren bis
nahe an die Ausführung ihrer Anſchläge gelangen zu laſſen
und wenn es wahr ſein ſollte daß eine ganze Anzahl Dynamit
bomben bereits beiſeite geſchafft worden ſind ſo würde dieſes
Wagniß ſich ſogar ſchon ganz unmittelbar rächen zum
mindeſten rächen können falls Mitverſchworene die Bomben
zu mörderiſchen Zwecken gebrauchen Jedenfalls ſieht man in
dies Getriebe nicht ganz ſo deutlich hinein wie es uns die
engliſchen Berichte glauben machen wollen und die Vermuthung
hat ſchon etwas für ſich daß die Entdeckung nicht ganz ohne
klug inſcenirte Nachhilfe in dem Augenblick gerade ſtattfinden
ſollte wo der Zar im Begriff iſt nach England zu reiſen
und ſich von dort aus ſpäter in die nicht gefahrloſe Oeffent
lichkeit der pariſer Empfangsfeſte zu begeben Wir voll
kommen davon überzeugt daß man es bei der Ergreiflüühg der
vier Jren mit äußerſt ſchlimmen Subjekten zu thun hat von
denen das Aergſte zu erwarten geweſen wäre aber in der Ent
deckung wie in den Erläuterungen mit denen ſie verſehen wird
ſteckt etwas Arrangirtes und das iſt in Anbetracht des Ernſtes
dieſes ungewöhnlichen Zwiſchenfalls darum zu bedauern weil
die ſozialiſtiſche Preſſe aller Länder auf dieſe Weiſe die Ge
e bekommt ihre ironiſchen Kommentare an den Mann
zu bringen

Eine Nutzanwendung wenn auch nur eine in gewiſſermaßen
negativem Sinne ſoll uns heute beſonders beſchäftigen inſoweit
es ſich um das Verhältniß der öffentlichen Meinung unſeres
Vaterlandes zu dieſen Dingen handelt Man hat nämlich mit
Befriedigung zu konſtatiren daß bisher nirgends der Verſuch
gemacht worden iſt aus den Verhaftungen von Rotterdam
Boulogne und Glasgow zu ſchließen es müſſe etwas ge
ſchehen, das nach bekannten Muſtern früherer Jahre ſo
viel bedenken würde als es muß wieder einmal die
Frage der internationalen Bekämpfung der Umſturzbe

wegung durch geſetzliche oder gemeinſame polizeilicheMittel auf die a n gebracht werden Davon wie
geſagt iſt diesmal nichts zu vermelden Als Caſerlo den
Mordſtahl gegen Carnot gezückt hatte wußte man ſich in der
deutſchen Preſſe kaum noch zu laſſen vor zahlreichen übereifrigen
Vorſchlägen die zum mindeſten eine Neuauflage unſeres
früheren Sozialiſtengeſetzes zum Ziele hatten Damals iſt die
Caprivi ſche Regierung verſtändigerweiſe kalt gegen ſolche freund
lichen Anerbietungen von Zwangs und Ausnahmegeſetzen ge
weſen weil ſie genau wußte daß es den Vorkämpfern derartiger
Maßregeln vor allem darauf ankam eine innerpolitiſche Partei
gruppirung herzuſtellen die entweder den zweiten Reichskanzler
zu ihrem willenloſen Werkzeug gemacht oder über ſeinen
politiſchen Leichnam hinweg einen Kanzler nach ihrem Ebenbilde
auf den leitenden Poſten geſetzt hätte Genau denſelben ſicheren

Jnſtinkt für die Freundlichkeit oder a e erStaatsretter hat bisher auch das Syſtem Hohenlohe bewährt
und als im vorigen Jahre angeſichts des unſchönen Treibens
der Sozialdemokratie während der Erinnerungsfeſte eine ähn
liche Situation entſtand war es Fürſt Hohenlohe perſönlich
der den verhängnißvollen Rathſchlägen derer von Stumm ent
gegentrat Jetzt werden die Rathſchläge aber gar nicht einmal
erſt vorgebracht und es iſt ganz intereſſant nachzuforſchen
warum das nicht geſchieht Daß die iriſchen Anarchiſten ſchon vor
der Begehung ihrer geplanten Unthaten ergriffen worden ſind
iſt nicht ausſchlaggebend Wer ernſtlich der Meinung ſein
mag daß eine internationale Organiſation und eine ent
ſprechende Spezialgeſetzgebung des Deutſchen Reiches gegen
Anarchismus und radikale Sozialdemokratie nöthig iſt den
brauchte die glückliche Vereitelung eines Anſchlages nicht von
der hartnäckigen Verfolgung ſeiner verkehrten Forderungen
abzuſchrecken Es iſt denn auch etwas anderes was das
Schweigen erklärt Das Abrücken des heutigen Syſtems von
der aktiven Fortſetzung einer ohnehin nur zaghaft geweſenen
Sozialreformgeſetzgebung und praxis hat die mittelparteilichen
Richtungen offenbar derartig entzückt daß man von dieſer
Seite nicht mehr auf den dritten Reichskanzler
drücken mag man iſt mit ihm nicht ganz unzufrieden
Die Konſervativen aber die unter Caprivi und auch
noch im vorigen Jahre gelegentlich der Vorgänge
bei der Sedanfeier zu den lauteſten Schreiern nacheiner intenſiveren Belämp ung der ſogenannten Umſturztendenzen

gehört hatten ſind inzwiſchen in verſchiedene Richtungen ge
rathen deren Endziele etwas verſchoben erſcheinen Jnſoweit
die Rechte ſich infolge der agrariſchen Maſſenagitation ſozu
ſagen demokratiſirt hat es iſt freilich mehr ein demagogiſches
Umkehren mag ſie von Ausnahmegeſetzen ganz erfreulicher
weiſe nichts mehr recht hören und es bleibt ja auch ein Faktum
von Wichtigkeit daß die Konſervativen längſt aufgehört haben
das geltende Reichswahlrecht anzugw ſen dem ſie ja ihre ſicht
barſten Erfolge verdanken Jnſoweit aber die Partei durch
die Verquickung mit dem chriſtlichen Soziglismus in
taktiſche wie materielle Ungelegenheiten gerathen war hat ſie
wie bekannt mit der Abſtoßung Stöcker s eine Annäherung
an die ſozialpolitiſchen Grundanſchauungen der Mittelparteien
der Freikonſervativen wie des rechten Flügels der National
liberalen vollzogen und auch von dieſer Seite her ſtellt ſich
eine gewiſſe Uebereinſtimmung mit den gegenwärtig innerhalb
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der Regierung vorwaltenden Tendenzen ein Die Entlaſſung
des Frhrn v Berlepſch war das Opfer damit der gemauſerte
ariſtokratiſche Flügel der Konſervativen beſchwichtigt wurde
Wenn dieſe Grundſtimmungen auf beiden Seiten nicht ganz
ſo deutlich hervortreten wie ſie unter der Oberfläche that
ſächlich wirkſam ſind ſo liegt das an den ſtarken Gegenſätzen
auf dem ſonſtigen wirthſchaftspolitiſchen ſpeziell agrariſchen
Gebiete Jedenfalls aber fehlen im Augenblick die früher
wirkſam geweſenen Anläſſe zur Wiederholung des Verlangens
nach Ausnahmegeſetzen und ſo erklärt es ſich daß die Ver
haftung der Anarchiſten diesmal nicht in der früher üblichen
Weiſe ausgenutzt wird

Es iſt ja kein Wort darüber zu verlieren daß eine inker
nationale Aktion gegen den Anarchismus überflüſſig wäre weil
ſie ohnehin ſchon in die ſelbſtverſtändlichen und ho r auch
überall eifrig durchgeführten Aufgaben der Polizei aller Länder
fällt und daß bindende geſetzgeberiſche Vereinbarungen doch
nichts fruchten würden wenn eben die Polizei nicht fähig wäre
ihren Pflichten nachzukommen Der Mord an CEarnot wäre
auch durch die ſtrengſten Spezialgeſetze nicht zu verhindern
geweſen und der Anſchlag der Fenier iſt jetzt doch verhindert
Men ohne daß es einer beſonderen Organiſation bedurft

ätte

Dentſches Reich
Zum Polenſtreich von Opalenitza

Die geſtern bereits mitgetheilten Vorgänge welche ſich vor
wenigen Tagen auf dem Bahnhofe in Opalenitza abgeſpielt
haben erregen allgemeines und berechtigtes Aufſehen Wie der
Volksztg aus Poſen gemeldet wird hat auch der Kaiſer

bereits Bericht über die Angelegenheit eingefordert Zu dem
Vorfall ſelbſt meldet das Poſ Tagebl deſſen Bericht mit
dem von uns wiedergegebenen im weſentlichen übereinſtimmt
noch folgendes

Ein fremder Herr der dem blutenden Diſtriktskommiſſar in
den Wagen helfen wollte wurde währenddeſſen von einem Un
bekannten hinterrücks mit dem Todtſchläger niedergeſchlagen
Auf den Ruf des Geſchlagenen wo denn hier die Bahnpolizei
ſei kam ein Bahnbeamter und ſchrie den Herrn an was er
denn hier für einen Lärm mache Als der Geſchlagene dem
Beamten den Vorfall ſchildern wollte fagte dieſer Ach bei
ſo einer Gelegenheit muß man einen Puff mitnehmen Als
der Geſchlagene gegen eine ſolche Auffaſſung Widerſpruch erhob
erwiderte der Beamte er benehme ſich dümmer als ein Bauer
Jnzwiſchen war das Gefährt des Diſtriktskommiſſars ver
ſchwunden Der Beamte trat entſchieden zu Gunſten der Polen
auf während der erwähnte Herr auf den Bahnſteig ging und
gegen die Beleidigung von ſeiten des Beamten proteſlirte

Jn der Poſ Ztg wird noch berichtet daß einige deutſche
erren die den Kommiſſar zum Arzt begleitet hatten auf dem

dachhauſewege ohne daß ſie ſelbſt Veranlaſſung dazu gegeben
hatten von einem polniſchen Fleiſcher mit dem Meſſer bedroht
worden ſeien

Der nationalliberale Parteitag
Ueber den nationalliberalen Delegirtentag bringen die Rhein

Weſtf Pol Nachr Mittheilungen über das vom Ausſchuß
zur Vorbereitung des Delegirtentages der in Berlin unter
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Berliner Gewerbeausſtellung
XIII

Alt B erlin
Vor einem halben Jahre als noch in pfeifenden März

ſtürmen der Frühling ſich recht unwirſch ankündigte zog ich
mit einem Kollegen hinaus zur erſten Rekognoscirnngsfahrt
ins treptower Ausſtellungsgelände Wir ſchlenderten durch die
Anlagen des Parkes und zwiſchen den rieſigen Gebäuden um
her Feuilletoniſten gehen bekanntlich nie ſie ſchlendern
immer und kamen ſchon etwas müde zu den halbfertigen
Häuſern und Straßen von Alt Berlin Aber wir wurden
bald wieder friſch und munter Denn wir mußten uns ein
geſtehen daß dieſe reizende Ecke zweifellos der Glanzpunkt des
ganzen Unternehmens werden würde Es war eine wunder
hübſche charakteriſtiſche Stimmung Ein altes Neſt mit kleinen
Banlichkeiten unendlich viel Schmutz holperige Wege auf
denen ſich die Reſte des letzten Regens in großen Pfützen ver
gnüglich angeſammelt hatten und wohin man blickte keine
Menſchenſeele Höchſtens daß einmal ein Arbeiter mit ſeinen
Holzpantoffeln quer über den breiten Marktplatz ſchlumperte
oder daß eine alte Frau in einer Seitenſtraße erſchien um
gleich wieder zu verſchwinden Da hinten hielt ein Laſtwagen
und das alte große Pferd das vor ihm eingeſpannt war
ſchlug wohl gelegentlich einmal mit dem Huf auf den Boden
daß die Sandkörner flogen und das Regenwaſſer aus den
kleinen Seen aufſpritzte Der Himmel machte ein ſauerſüßes
Geſicht aus dicken Wolken blickte hier und da ein Stückchen
Hellblan hernnter und wenn man um eine Ecke bog
fuhr einem ein Windſtoß in den Mantel daß er ſich
hoch aufbauſchte Das Ganze war urecht überzeugend
Man hatte wirklich das Gefühl als ſei man durch das

pandaner Thor an den VBaſtionen vorüber in eine
kleine märkiſche Stadt aus lang vergangenen Jahrhunderten
gekommen Es war die richtige Mittagsruhe die man jetzt
noch in den Neſtern der Mark antrifft dieſelbe graue gleich
iltige Stimmung die da auf den Häuſern und in den Straßen
iegt Und wir hätten uns nicht gewundert wenn plötzlich
ein Bürger mit Wams und breitem Kragen mit Krempenhut
und über die Ohren herabgeſtrichenem Haupthaar an uns
vorübergekommen wäre Unſere modernen Kleider ſtörten uns

faſt Wir ſelbſt waren das Einzige das uns aus der echten
Vergangenheitsſtimmung wieder herausriß Und als wir
durch das Thor die alte Stadt verließen da hatten wir das
ungugenehme Gefühl als kehrten wir aus der wohligen ſtillen
Beſchaulichkeit der guten alten Zeit plötzlich wieder zurück in
das lärmende ſpektakelnde 19 Jahrhundert

Mit dem Tage da die Gewerbeausſtellung eröffnet wurde
iſt das ganz anders geworden Da zog das lärmende
ſpektakelnde 19 Jahrhundert ſelbſt in Alt Berlin ein Und
jetzt iſt es ſchon eingeſeſſen Wenn wir nun über die

Spandauer Brücke hineinkommen hören wir ein Geſchwirre
und Geſumme als wenn wir in eine moderne großſtädtiſche
Paſſage einträten Ein Gewimmel von Menſchen Hunderte
von Stimmen die durcheinander klingen Rufen Lachen
Streiten die ſchreienden Ankündigungen der Anreißer,
Militärmuſik ein wüſter Wirrwarr ein Tohuwabohu Es
iſt gar nicht mehr das alte Alt Berlin Wenn jetzt zwiſchen
langhoſigen Herren mit Strohhut oder Chlinder und den
nenmodiſchen Damen mit Seidenblouſen und Blumenhüten ſich
wirklich Männer mit breiten Kragen kurzen Beinkleidern
und Schnallenſchnhen und Jungfränlein in der Tracht
des 17 Jahrhunderts bewegen ſo erſcheinen ſie nicht als
organiſche Weſen der alten wieder emporgezauberten
Stadt ſondern wie maskirte Leute von heute denen
die Maske nicht einmal ſonderlich gut zu Geſicht ſteht
Jn den ſtillen Häuſern die in ihrer Verlaſfenheit und Ruhe
früher eine beredte Sprache führten und ſo gut von einem
verſunkenen Zeitalter zu erzählen verſtanden herrſcht unn ein
lärmendes Getriebe Werkſtätten und Kaufläden aller Art
einer neben dem andern Und Kneipen ſonder Zahl Berliner
Weißbier und Münchener Bräus Wein und Sekt Kaffee und
Chokolade und holländiſcher Schnaps wird verſchänkt und ge
trunken Jm Berlin des 17 Jahrhunderts ein automatiſcher
Bierapparat Jn der Reſidenz des Großen Kurfürſten wo
man gerade das Tobacktrinken aus holländiſchen Thonpfeifen
als eine Kunſt zu lernen begann Läden voll Cigarren und
Cigaretten An den Mauern unter den alten Dachziegeln
g ReklameJnſchriften Auch hier wieder ein großer

ahrmarkt
Aber wir wollen abſehen von dieſen hinzugekommenen

Elementen und das Werk das hier ein Künſtler Architekt
Karl Hoffacker geſchaffen hat als Kunſtwerk betrachten
Jhm wird gewiß ſelbſt vor dieſem Getriebe grauen das ſeine
Schöpfung ſo arg beeinträchtigt und er wird ſich nur damit

tröſten daß er ſich ſagt es hätte ſich in der That nicht anders
machen laſſen

Hoffacker hat ſeine ſchwierige Aufgabe mit hervorragendem
Geſchick gelöſt Er hatte ſchon oftmals Proben davon ab
gelegt wie tief er ſich in das künſtleriſche Schaffen der
deutſchen Vergangenheit eingelebt hat und da ſich in ihm der
Architekt der Maler der kunſtgewerbliche Kenner und Erfinder
mit dem Hiſtoriker aufs glücklichſte verbinden ſo ſchien von
vornherein keiner mehr als er zu dieſem Werke geeignet

Gar mancherlei war zu bedenken und viele Schwierigkeiten
gab es zu löſen Als im Laufe des vergangenen Jahres der
Gedanke auftauchte den Beſuchern der Gewerbeausſtellung ein Bild
des alten Berlin aus der Zeit da es noch kurfürſtliche Reſidenz
war vorzuführen in ähnlicher Weiſe wie man auf der Ant
werpener Welt Ausſtellung eine alte Epoche der Stadt aus
dem Boden gezaubert habe wurden beim näheren Eingehen
auf dieſe Abſicht manche Einwände gemacht Was würde man
bieten können Jenes Berlin war wie man wußte ein be
ſcheidenes Städtchen ziemlich nüchtern und kunſtlos aufgebaut
ohne beſondere Eigenthümlichkeiten und wenig unterſchieden von
vielen anderen oſtelbiſchen Landſtädtchen Es handelte ſich nicht
um eine alte deutſche Reichsſtadt mit ſchönen Patrizierhänſern
und Kunſtbauten aller Art mit gothiſchen Giebeln und Spitzen
Thürmen und Denkmälern nicht um eine reiche Handelsſtadt
mit lebhaftem Verkehr wohlhabenden Bürgern und einem be
haglichen freundlichen Leben Man ſagte ſich indeſſen doch
daß man getroſt an die Ausführung des Planes gehen könne
Wenn ſich auch nichts weiter als ein beſcheidenes alterthüm
liches märkiſches Städtchen machen ließ ſo war man eines
Erfolges doch ſicher Denn gerade der Gegenſatz dieſer kleinen
Welt zu dein gewaltigen Koloß der jetzigen Reichshauptſtadt
mußte ein reizvolles Bild gewähren und Intereſſe bei jeder
mann erwecken

Wie uns die vortrefflichen hiſtoriſchen Erlänternngen des
berliner Stadtarchivers De Clauswitz und der ausgezeichnet
gearbeitete Katalog von Maximilian Rapſilber lehren war es
zunächſt ſchon nicht ſo ganz leicht den zu finden
ans dem man das Vorbild zu der Nenſchöpfung entnehmen
ſollte Berlin iſt ein richtiger Emporkömmling wenn man es
den meiſten anderen deutſchen Stadtgemeinden gegenüberſtellt
Nach dem bewährten Muſter alter blühender Städte wurde es
erſt zwiſchen 1 und 1240 von Markgrafen aus dem Hauſe
Askanien gegründet Noch als die Hohenzollern bereits ihren
Sitz in der Mark Brandenburg aufgeſchlagen hatten alſo nach
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Blatt bringt nämlich von einer Perſönlichkeit die mit Dr Peters

dem Vorſitz des Abg v Eynern zuſammengetreten war feſt
eſtellte Prograntm Dem Delegirtentag würden präſidiren die
bgeordneten Dr Bürklin Dr Kranſe und Dr Aub Als

Generglredner ſind beſtellt die Abgg Sarg und
v Eynern als Referenten u a die Abgg Dr Friedberg
Möller Paaſche Schloßmacher Simon Dr Sattler Von
den Reichstagsabgeordneten befinden ſich Herr v Bennigſen
und Dr Hammacher zur nothwendigen Erholung bis Mitte
Oktober in Jtalien ſie werden dem Delegirtentage nicht bei
wohnen können Die Nationalztg bemerkt dazu daß dueſe
Mittheilung auch abgeſehen von gleichgiltigen Verſehen wie
der Bezeichnung der Herren Simon und Schloßmacher als
Abgeordneter mehrfach der Ergänzung und Berichtigung be
dürfen Es ſei ihr nicht bekannt was die Bezeichnung der
Herren Baſſermann und v Eynern als Generalredner
bedenten ſoll ſie wiſſe nur daß Herr Baſſermann beſtimmt
iſt die Erörterung über die Gegenſätze innerhalb der Partei
welche allſeitig als der wichtigſte Gegenſtand der Tagesordnung
belrachtet wird einzuleiten

Die Anklagen gegen Dr Peters
Von Kapitänlieutenant F Ruſt erhält das Berl Tagebl

nachſtehende Zuſchrift

Sehr geehrte Redaktion
Geſtatten Sie mir als alten Reiſebegleiter des Dr Pelers

welcher zur Zeit in London weilt einige Bemerkungen zu dem
von Jhnen bereits als Eſelsfußtritt gekennzeichneten Artikel
W r Friedrich Lange gegen den verdienten Aſrikaforſcher
richtet

Auf Grund der Mittheilung daß Dr Peters in Verbindung
mit einer engliſchen Geſellſchaft eine Expedition nach Afrika
anszurüſten gedenkt erhebt Herr Lange den nur dürftig ver
hüllten Vorwurf des Landesverraths gegen den Forſcher und
verſucht außerdem durch unglaubwürdige Behauptungen den
Dr Peters in der Nation zu diskreditiren

Ohne auf die einſtigen Pläne des Dr Peters eingehen zu
wollen muß ich doch als meine Anſicht betonen daß jene Vor
würfe lediglich auf perſönlicher Gehäſſigkeit und denunziatoriſcher
Neigung bernhen Wer die Perſon des Dr Friedrich Lange
ſeine Geſchichte und ſein Verhältniß zu Dr Peters kennt wird

mich ohne weiteres verſtehen Peters iſt ein Mann von außer
gewöhnlicher Thatkraft das geben auch ſeine Feinde zu Er
muß wirken und ſchaffen und kämpfen um zu leben Jetzt iſt
ſeine Kraft auf Grund unbewieſener und unbeweisbarer An
klagen brach gelegt worden bureaukratiſcher Brotneid
politiſcher und perſönlicher Haß haben ſich vereint um ihn zu
einem Leben zu verdammen das für ihn unerträglich ſein
muß Und obwohl die Unterſuchung ſeit langen Monaten
ſchwebt eine Unterſuchung die nur den vermeintlichen Tucker
ſchen Brief betreffen kann obwohl wir in der Zeit der Eiſen
bahnen und Telegraphen leben iſt ein Ende noch gar nicht
abzuſehen Dazu das bittere Gefühl für unſägliche Mühen
und Gefahren mit ſchnödeſtem Undank belohnt in dem Zanſibar
vertrage um den realen Lohn ſeiner Thaten betrogen zu ſein
Wahrlich ſchon dies würde für ihn als Motiv hinreichen um
ein neues Feld der Arbeit zu ſuchen

Dr Peters ſoll eine Expedition im engliſchen Auftrage
planen Ja iſt das ein Grund zu Anklagen Leben wir
mit England im Kriege Und wenn Dr Peters in Südafrika
vielleicht eine einflußreiche Rolle ſpielen ſollte müßten wir
uns dann nicht Glück wünſchen daß ein Mann von erprobter
deutſcher Geſinnung deſſen Thaten für ihn ſprechen die durch
keine ſchmutzigen Verdächtigungen ſeines Charakters aus
gelöſcht werden können dort wirkt ein Mann der ſein alles
thun wird um die Jntereſſen Deutſchlands und Englands mit
einander in Einklang zu bringen Peters hat ſein Leben und
ſein Mühen an die Erforſchung des dunklen Erdtheils geſetzt
er iſt vielleicht der beſte Kenner Afrikas ſoll er wenn
Deutſchland ſeine Kraft verſchmäht ſich auf die Bärenhaut
legen Die deutſche Bureaufratie hat Peters preisgegeben
nicht Peters aber ſein Vaterland Herr Dr Lange kennt die
Abſichten des Dr Peters nicht aber er verdammt ſie Daß
die Pläne des Dr Peters nicht politiſcher Natur ſind deſſen
kann er verſichert ſein Gott ſei Dank iſt Deutſchland noch
nicht das Land wo Verdächtigungen die Oberhand gewinnen
können

Mit vorzüglicher Hochachlung
F Ruſt

Jm übrigen macht der Berl BörſenCourier Mittheilungen
die ebenfalls dazu beitragen die gehäſſigen Angriffe des Dr
Lange im rechten Lichte erſcheinen zu laſſen Das genannte

gewirkt und im gleichen Lager mit Dr Lange Kolonialpolitik
getrieben hat eine Zuſchrift in der es heißt

Dr Friedrich Lange hat im Jahre 1884 mit Dr Peters
zuſammen die Geſellſchaft für deutſche Koloniſation begründet
Er befand ſich dabei in einer verhängnißvollen Verwechſelung
ſeiner perſönlichen Bedentung und ſeiner Stellung als Redacteur
der in nationalgeſinnten Kreiſen beachteten Tägl Rundſchau

die wie man weiß inzwiſchen den Herrn Friedrich Lange
abgeſchüttelt hat Als Dr Peters mit den erſten Erwerbungen

Dr Lange zu einer böſen Thorheit Er verſuchte die Sache
an ſich zu reißen und Dr Peters aus der Direktion zu ver

drängen Der war aber nicht der Mann ſich von Herrn
Dr Lange an die Wand drücken zu laſſen und es kam in der
betreffenden Sitzung des Aufſſichtsraths zu einer ſehr draſtiſchen
Seene Herr Dr Lange ſtellte den Antrag Dr Peters ab
ſauſten Dieſer Antrag ward einſtimmig abgelehnt Darauf
tellte Dr Peters den Antrag ſeinen güten lieben Dr Lange
abzuſetzen dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen und
Herr Dr Lange verließ unter dem ſchallenden Gelächter der
Aufſichtsrathsmitglieder den Saal

Es iſt alſo lediglich ein Akt der Rache den Dr Lange jetzt
glaubt ausüben zu können Dadurch verliert ſeine ganze über
Dr Peters ausgegoſſene Entrüſtung jeden Werth und der
z nuiche Blamirte dürfte ſchließlich nur der Dr Lange
ein

Konfervative Schmerzen

Was jetzt noth thut innerhalb der konſervativen Partei
darüber ſtimmt die Konſ Korr ein längeres und gar be
wegliches Klagelied an Und in ver That die Noth iſt groß
Es heißt da Wir haben in der Naumann ſchen Partei
zwar nicht die gefürchtetſten oder gar gefährlichſten wohl aber
die gehäſſigſten und rückſichtsloſeſten Gegner der Konſervativen
zu erblicken und deren Agitation ganz beſonders im Auge zu
behalten Rechnen wir nun noch mit dem Umſtande daß auch
die Antiſemiten ſich ſtark zu regen beginnen und daß die
älteren Chriſtlich ſoziglen drauf und dran ſind auf Koſten

der konſervativen Partei organiſatoriſch vorzugehen ſo r
wir uns ſagen daß auch wir Konſervativen allen Anlaß haben
ungeſäumt und kräftig in die politiſche Arbeit einzugreifen
Aber das Parteiorgan täuſcht ſich nicht darüber daß der
nächſte Wahlkampf für die konſervative Partei ein ungemein
ſchwerer ſein wird Dieſer Wahlkampf ſcheint ſich in der
That in erſter Linie zu einem mörderiſchen Bruderkrieg
zwiſchen den zahlreichen ſich konſervativ nennenden Gruppen
zu geſtalten

Sozialdemokratiſches

Wie ſchon mitgetheilt haben am Donnerstag abend in
Berlin ſechs ſozialdemokratiſche Verſammlungen
ſtattgefunden behufs Wahl von Delegirten für den Parteitag
in Gotha Die Frauen hatten große Anſtrengungen gemacht
aus ihren Kreiſen Delegirte durchzubringen die von ihnen
vorgeſchlagenen fielen aber überall durch was große Erbitterung
bei den Frauen erregte einzelne derſelben wie Genoſſin Frau
Lutz erklärte daß dieſe Art der Behandlung ihnen unverſtänd
lich ſei überall redeten die Genoſſen davon die Frauen für
die ſozialdemokratiſche Propaganda zu gewinnen und jetzt da
auf dem Gothaer Parteitag die Frauenfrage zur Verhandluug
ſtände ein Themg das ſicherlich die Frauen lebhaft
intereſſiren dürfte ſtränbten ſich die Genoſſen mit Händen
und Füßen gegen die Wahl von Frauen Als Delegirter
wurde n a Genoſſe Privatdozent De Leo Arons gewählt
Jn der Verſammlung des II Wahlkreiſes hatte Genoſſe
Stadthagen den Antrag eingebracht den Punkt Preſſe auf
die Tagesordnung des Parteitages zu ſetzen Genoſſe Fiſcher
widerſprach dem indem er erklärte daß es gerade in Hinſicht
auf die Preſſe in der Partei mancherlei ſchwache Punkte
gäbe die in der Oeffentlichkeit zu beſprechen ebenſoviel hieße

als wollte man den Gegnern Waffen in die Hand druücken
Hört hört Es ſei beſſer ſolche Angelegenheiten in

internen Kreiſen zu erledigen So ſei es auch mit dem
Streit in der Vorwärts Redaktion Hier ſchwebten

ſowohl im Sinne der Partei wie auch im Sinne der Redacteure
ihre Erledigung finden würden Sollte dies nicht gelingen

in der Taſche heimkehrte verleitete ſeine Eitelkeit Herrn

dann erſt könne man aus dem Parteitag heraus die Angelegen

heit zur Sprache bringen Der Antrag Stadthagenébgeltbit g hagen wurde
Verſchiedene Mittheilungen

Zu den Beſoldungsverbeſſerungen der Beamten
glaubt die Staatsbürger Ztg mittheilen zu können daß ent

r ihrer früheren Zuſage eine Aufhebung der Kommünal
ſteuerprivilegien der Beamten in Verbindung mit der Be
ſoldungsverbeſſerung nicht erfolgen ſoll

757 penſionirte preußiſche Generale leben gegen
wärtig nach einer Aufſtellung der Voſſ Ztg Jm Laufe dieſes
Jahres iſt die Zahl der Penſionirungen höherer Offiziere ſehr
erheblich geweſen Das Jahr 1895 wird in dieſer Hinſicht jeden
falls die letzten Vorjahre übertreffen während in den erſten
Negierungsjabren des jetzigen Kaiſers die Penſionirungen noch
erheblicher waren Von preußiſchen Generalen ſind im laufen
den Jahre bisher 48 penſionirt während die Zahl der Pen
ſionirungen betrug 1895 42 1894 58 1893 63 1892 50
i891 71 1890 76 1889 67 und 1888 77 Im ganzen ſind
alſo in dieſen 8 Jahren 546 Penſionirungen von Generalen
erfolgt Hierbei ſind allerdings diejenigen Oberſten mitgerechnet
die bei ihrer Penſionirung oder ſpäter den Charakter als
Generalmajor erhalten haben Von dieſen 546 Generalen ſind
inzwiſchen 65 verſtorben während 481 ſich noch am Leben be
finden Die Zahl der noch lebenden Generale die früher pen
ſionirt ſind beträgt 276 Von ihnen ſind 20 in den Jahren
1861 bis 1870 108 in den Jahren 1871 bis 1880 und 148 in den
Jahren 1881 bis 1887 penſionirt Jm ganzen leben hiernach
zur Zeit 757 penſionirte preußiſche Generale

Daß eine Erhöhung des einfachen Briefgewichts
auf 20 Gramm von der Reichspoſtverwaltung nicht beabſichtigt
wird hebt die Nordd Allg Ztg noch einmal hervor Es
ſcheine bereits vergeſſen zu ſein daß die Gewichtserhöhung einen
Ausfall von mehreren Millionen Mark der Reichskaſſe ver
urſachen würde daß die Intereſſen der Reichs Finanzverwaltung
aber die Uebernahme dieſes Ausfalls nicht geſtatten Es ſcheint
aber von der Nordd Allg Ztg auch bereits vergeſſen zu ſein
r Jreke Rechnung wie im Reichstag nachgewieſen iſt nicht
immt

Dem Vernehmen nach hat auch im Reichshaushaltsetat für
1897/98 eine in Betracht kommende Steigerung der Einnahme
des Patentamts aus den Gebühren im Etat des Reichs
amts des Jnnern vorgeſehen werden können

Erhöhung des Zuckerzolls in Amerika Wie derNew Yorker Handelsztg aus Waſhington geſchrieben wird ſoll
man dort der Ueberzeugung ſein daß welches Ergebniß auch die
Präſidentſchaftswahl in den Ver Staaten haben möge die zur
Macht gelangende Partei ſich in jedem Falle genöthigt ſehen
werde den Zuckertarif einer Reviſion zu unterziehen d h an
Stelle des jetzigen Werthzolles wieder einen ſpezifiſchen Zoll auf
Zucker feſtzuſetzen Der Zuckerzoll biete die einzige Baſis für
Paenne eines Einverſtändniſſes zwiſchen den leitenden
Parteien bezüglich der Frage wie die nothwendige Erhöhung
der Bundeseinnahme ſich am beſten beſchaffen laſſe

Aus Pommern wird die Nachricht verbreitet daß bei der
nächſten Reichstagswahl für Kol berg die vereinigten Freiſinnigen
und Sozialdemokraten den Bürgermeiſter Kummert als
Kandidaten aufſtellen wollen Die Freiſ Ztg nennt dieſe
Meldung eine fette Ente und etwas anderes iſt ſie gewiß
auch nicht

Gegen den chriſtlich ſozialen Expaſtor Rauh aus Cladow
lautet die von der Staatsanwaltſchaft erhobene Anklage auf
Unterſchlagung im Amte ſchwere Urkundenfälſchung und ein
fache Unterſchlagung Rauh hat bekanntlich mittelſt Nachſchlüſſels
aus einer Kaſſette für etwa 40,000 M Werthpapiere entwendet
und bei deren Verſilberung die Unterſchriften zweier Mitgtieder
des Gemeindekirchenraths gefälſcht Der Termin zur Haupt
verhandlung iſt auf den 28 Sept vor dem ſtettiner Schwur
gericht anberaumt

Marinenagchrichten Laut telegraphiſcher Meldung an das
Oberkommando der Marine werden S M S Kaiſer, Kom
mandant Kapitän zur See Zeye mit dem Diviſionschef Contre
admiral Tirpitz an Bord und S M S Jrene, Komman
dant Korvetten Kapitän du Bois am 21 September von Wladi
woſtock nach Hakodate in See gehen

Ausland
Frankreich

Zum Fall Dreyfus in den ja bekanntlich auch die

W

bereits Verhandlungen welche anſcheinend an dieſem Freitag deutſche Botſchaft in Paris hineingezerrt worden war
giebt die Köln Ztg nachſtehende Erklärung ab die an
Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt

Jnſofern wieder die deutſche Botſchaft damit in Verbindung

1415 kannte man im Reiche draußen kaum den Namen Berlin
Das Mittelalter bietet wenig genaue Quellen zur Kenntniß
der Stadt oder vielmehr der beiden Städte an der Spree
Berlin und Kölln und zu wenig Material für ein
Vorhaben wie es hier geplant war Man ſah ſich alſo auf
eine jüngere Zeit verwieſen Aber es bot ſich auch ein
terminus ad quem Wenige Jahrzehnute nämlich nach dem

dreißigjährigen Kriege ſchuf der Große Kurfürſt ſeine Reſidenz
zu einer Feſtung nach neuem Syſtem um die Stadtmauern
verſchwanden moderne Umwallung mit Baſtionen und Cour
tinen trat an ihre Stelle Dadurch allein ſchon war für
Berlin der Uebergang zur modernen Stadt vollzogen ſie be
fand ſich hierdurch bereits abgeſehen von den Veränderungen
im Jnnern auf dem Wege der ſchließlich zu der heutigen
Entwicklung führte Dies Berlin wie es ſich unter dem
großen Friedrich Wilhelm geſtaltet hatte empfahl ſich darum
in keiner Weiſe zur Darſtellung

So kam man ganz naturgemäß darauf das Verlin kurz
vor jener Umwandlung in eine moderne Feſtung zu geben
Dabei kamen doch genügend ältere mittelalterliche Beſtand
theile und Motive zur Geltung Denn Berlin hatte die für
ganz Deutſchland ſonſt ſo entſetzensvolle Zeit des großen
Krieges vortrefflich überſtanden Es erging ihm als der
Reſidenz des neutralen Landesherrn beſſer als den unglücklichen
märkiſchen Landſtädten ringsumher Kein Feind iſt in die
Mauern gedrungen Häuſer und Thürme wurden nicht zerſtört
und in Aſche gelegt und ſo finden wir nach dem Frieden in
Berlins äußerer Geſtalt nichts anderes als es vor dem Aus
bruch des Krieges geweſen war Die alte aus dem Mittel
alter ſtanimende Stadtmauer mit ihren Thürmen faßte es
nach wie vor ein und im Jnnern boten die Häuſer meiſt den
leichen Anblick wie früher wenn auch vielleicht eine ganzeReihe durch die Peſt die hier in der Zeit der ſchweren Noth

gewüthet hatte verödet und dem Verfall nahe waren
Der auf dem Ausſtellungégelände aufgebaute Stadttheil ſetzt

ſich im weſentlichen zuſammen aus Nachbildungen der alten
Spandauerſtraße und Königſtraße mit dem Rathhauſe als
Mittelpunkt und dem alten Spandauer Thor und Georgenthor
als Abſchluß Das Berlin nun zwiſchen 1650 und 1660 war
zwar keine ganz kleine Stadt mehr es hatte mit Kölln und
dem Schloßbezirk immerhin eine Einwohnerſchaft von über
10,000 Menſchen aber es war doch eine recht beſcheidene ja

es war eine zurückgebliebene Stadt Die Bürger waren meiſt
leine Handwerker die nur für den lokalen Bedarf arbeiteten

bevorzugten gehörten

Von Kaufmannſchaft von Ein und Ausfuhr in einigermaßen
größerem Maßſtabe iſt noch nichts zu merken Es gab kein
ſtattliches Handelshaus und auch im Gewerbe keine über ein
dürftiges Mittelmaß des Wohlſtandes und Anſehens ſich er
hebende Meiſter Weit mehr Jntereſſe gehörte noch der Land
wirthſchaft denn die Bürgerſchaft verſügte über einen aus
gedehnten Grundbeſitz Und dieſe Lieblingsbeſchäftigung der
Berliner beeinflußte auch die Phyſiognomie der Stadt Die
Ackerwirthſchaft von den ſtädtiſchen Höfen und Gaſſen aus
betrieben läßt auf den öffentlichen Plätzen der Stadt noth
wendig allerlei Dinge zurück die der allgemeinen Reinlichkeit
jedenfalls weniger zuträglich ſind als dem Ackerbau Dazu
kamen Hausthiere die man in einer ausgeſprochenen Handels
ſtadt jedenfalls auf die Höfe und in die Ställe geſperrt hätte
die aber hier zwiſchen den Wegen und den Menſchen auf der
Straße wohlgemuth umherliefen Daß das Pflaſter fehlte iſt
ſelbſtverſtändlich und ſo kam im ganzen nach den Beſchrei
bungen der alten Chroniſten und Topographen ein Bild heraus
das einen durchaus ländlichen Eindruck machte Dieſen in der
Nachbildung zu bewahren oder wiederzugewinnen
war natürlich unmöglich bis auf die Beibehaltung der Pflaſter
loſigkeit ließ ſich hier nichts thunher war es dem ſchaffenden Architekten möglich die Straßen

und Häuſer der Ueberlieferung getreu zu geſtalten Es waren
einfache Gebäude in denen die Menſchen hier e auch
die in den hier in Betracht kommenden Straßenzügen die
damals zu den von der vornehmeren Klaſſe der Einwohner

Es waren keine palaſtartigen nicht ein
mal g Bauwerke und von einer reichen oder künſt
leriſch durchgebildeten Architektur war keine Rede Jn be
ſcheidenen Formen bewegte ſich die Architektur in der Richtung
des großen Kurfürſten Viel Reichthum gab es nicht und
auch den Bemittelten fehlte es durchaus an Kunftſinn und an
Luſt der Schönheit zu Liebe Geld auszugeben Man ſah nur
aufs Praktiſche an das zum Gebrauch Geeignete Und die
Nüchternheit ging ſo weit daß man auch bei öffentlichen Ge
bäuden beim Rathhanus bei Thoren und Thürmen in deren
prächtigen Ausbau auch kleine Städte in anderen Gegenben
unſeres Vaterlandes gerade damals ihren Stolz ſetzten nur
das praktiſche Bedürfniß berückſichtigte

Die Beſchaffenheit der Häuſer iſt uns ziemlich eingehendund glanbhaft überliefert Es waren meiſt Backſteinbauten

aber nur bis zur Decke des Erdgeſchoſſes das übrige beſtand

niedrige Thüren Jm Laufe des 16 Jahrhunderts wich die
alte gothiſche Baugrt mit ihren Spitzbogen und Staffel
giebeln allmälig den Formen der Renaiſſance Nun
kamen Säulen geſchwungene Giebel Verzierungen aus
Flechtwerk und mancherlei figürlicher Schmuck allenthalben
hinzu Der Haunſtein tritt neben den Backſtein man wendet
auch Stuck an und verputzt das Mauerwerk Jn unſerem
AltBerlin ſind im Einklang mit der damaligen Wirklichkeit
beide Formen Gothik und Renaiſſance vertreten ja oft und
dies zweifellos der Wahrheit entſprechend an einem und dem
ſelben Hauſe bei dem auf einen älteren feſten gothiſchen
Unterbau ein neuer Renaiſſance Oberbau aufgeſetzt iſt So
bietet das Ganze einen ungemein mannigfaltigen abwechſelungs
reichen maleriſchen Anblick der unſer Auge immer aufs nene
feſſelt Die Anbauten auch gewiß lediglich praktiſchem
Bedürfniß entſprungen die Erker und Gallerien oft zu den
eigenthümlichſten Geſtaltungen in und übereinander gebaut die
Ecken und Winkel die dadurch entſtehen daß keine ſtreng vor
geſchriebene Fluchtlinie wie heute die Häuſer in Reihe und

Glied hält die Malereien an den Manern der Wechſel von
kleinen ſchlichteren Häuschen und ſtattlicheren Faſſaden alles
das wirkt überaus angenehm und anziehend auf unſer an
korrekte Bauordnung ſtreng innegehaltene Fluchtlinien und
rieſenhaſte Miethskaſernen gewöhntes Auge

Und die Einzelheiten ſind vortrefflich gelungen das Rath
haus mit der Gerichtslaube die noch jetzt bei Babelsberg
dicht beim Schloſſe des alten Kaiſers in ihrer urſprünglichen
Geſtalt wieder aufgebaut zu ſehen iſt die Spandauer Brücke
und das Spandauer Thor die Baſtionen der Feſtung an dem
wunderhübſchen ibylliſchen Karpfenteich den man ſich als ein
Stück des Spree Pluvius zu denken hat ſich binziehend
ferner das Georgenthor das HeiligegeiſtKirchlein mit ſeinem
Garten wo die alte Brauerei zum heyligen Geiſt auch ſich
eingefunden hat und wo einſt die Moende, ein Getränk das
unſeren Altvorderen beſonders zuſagte gebraut wurde Auch
der Zauberer und der Jrrgarten, ſowie die Aufzüge die
mehrmals an jedem Tage auf den Straßen und dem Platze
vor dem Rathhaus veranſtaltet werden tragen mit dazu bei
die Jlluſion in uns zu fördern Es iſt ein prächtiges
gelungenes Kunſtwerk dieſes AltBerlin, aber ich muß n
offen geſtehen vor der Exöffnung war es doch noch viel vie

ſAhrert Philipp Vockerat
dann aus Fachwerk Keine hohen Giebel kleine Fenſter und
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edracht wird müſſen wir wie ſchon zur Zeit der Verurtheilung
betont wurde werth daß Dreyfus ſich niemals mit
der deutſchen Botſchaft in Paris in Beziehung
befunden hat Das fragliche und einzige Schriftſtück auf
das die Verurtheilnng ſich ſtützte ſoll durch franzöſiſche Geheim
agenten auf der deutſchen Botſchaft gefunden und geſtohlen
worden ſein nun wohl ein ſolches Schriftſtück hat
niemals auf der deutſchen Botſchaft beſtanden
konnte alſo auch nicht geſtohlen werden und daß dem ſo iſt iſt
dem franzöſiſchen Staatsoberhaupte ſeinerzeit in
einer ſolchen Weiſe mitgetheilt worden daß dadurch
etwaige Zweifel ſicherlich behoben wurden Später hat die
franzöſiſche Regierung auch eine Erklärung veröffentlicht
worin ſie die Geſchichte mit dem auf der Botſchaft geſtohlenen
Schriſtſtück für unzutreffend erklärte was aber nicht ge
hindert hat daß die Richter den Dreyfus ſchuldig ſprachen

Mit dieſer Erklärung iſt auch die Behauptung des Eclair
von dem Briefe des deutſchen Militärattachés beſeitigt Jm
übrigen wird ja die Sache bekanntlich in Paris weiter dis
kutirt Es gewinnt immer mehr den Anſchein daß Drey
fus unſchuldig iſt und zahlreiche pariſer Blätter treten
für eine Reviſion des Prozeſſes ein

Perſien
Der neue Schah von Perſien Muſtaffer ed din ſoll

wie aus Teheran gemeldet wird eine ganz außerordentliche
Neigung zu Reformen und fortſchrittlichen Verbeſſerungen
aller Art an den Tag legen So hat er ſchon jetzt aus Spar
ſamkeitsrückſichten mehr als 8000 Beamtenſtellen abgeſchafft
und was noch viel mehr ſagen will aus eigenem Antriebe
ſeine Civilliſte auf 150,000 Krens ungefähr 75,000 Fres
herabgeſetzt während dieſe unter ſeinem Vorgänger 4 Mill
Mark betrug Der neue Schah verweigerte außerdem jeden
Tribut und jedes Geſchenk von den Gouverneuren der Pro
vinzen d h mit anderen Worten während früher die Gou
verneure ihre Stellen durch Tribute an die Krone theuer be
zahlten werden dieſe jetzt vom Staate bezahlte Beamte nach
enropäiſchem Muſter Muſtaffer eddin hat ſelbſt die Leitung
des Kriegsminiſterinms übernommen da ſeiner Anſicht nach
kein anderer Perſer fähig iſt dieſen Poſten in gehöriger Weiſe
auszufüllen Aus demſelben Grunde wurde das Miniſter
portefenille des Auswärtigen dem Großvezier übertragen Der
Souverän hat ſeinen Schwager deu Fürſten Ferman Ferman
zum Gouverneur von Teheran und ſeinen Schwiegerſohn
Samid Dowled einen in Deutſchland ansgebildeten Jn
genieur zum Miniſter des Arſengls ernannt

China
Ueber ein köſtliches Pröbchen chineſiſcher Tapferkeit läßt

ſich die Frkf Ztg aus Komſu berichten Dort bemühen ſich
nämlich die chineſiſchen ver ſchon ſeit vielen Monaten der
mohammedaniſchen Empörung endlich den Garaus zu
machen Acht Bataillone wollten den Ort Sukigpu den Rebellen
entreißen Vier Tage lang ſchoſſen ſie alſo mit Kanonen darauf
los daß es nur ſo eine Art hatte Nicht ein einziger Schuß fiel
als Erwiderung auch ſah man keine Feinde Aber dies machte
die kaiſerlichen Truppen nur um ſo beſorgter weil ſie beſtimmt
annahmen daß die Rebellen ſich in dem Fleckew verborgen hielten
und ihre Gegner durch mehrtägiges Schweigen gründlich zu
täuſchen verſuchten Am vierten Tage kam noch Verſtärkung
und nun glaubte man einen Sturmangriff auf die verdächtige
Ortſchaft wagen zu dürfen Die Geſchütze begannen alſo wieder
wüthend zu feuern worauf ſich die tapſeren Krieger in Be
wegung ſetzten Als ſie die erſten Häuſer erreicht hakten trafen
ſie eine alte lahme Frau von der ſie jetzt gefragt wurden wes
halb ſie denn nur ſo lange geſchoſſen hätten der Ort
wäre nämlich längſt von allen Einwohnern verlaſſen
und außer ihr ſelbſt wären nur noch zwei blinde alte
Weiber zurückgeblieben Bei der Sonnenfinſterniß am
9 Auguſt wurde natürlich wieder von den Chineſen der übliche
Lärm gemacht um dadurch das Unthier das die Sonne ver
ſchlingen wollte zu verſcheuchen Die Mandarine hatten ſich
buddhiſtiſche und taviſtiſche Prieſter die durch ihre Gebete zu
demſelben löblichen Zweck beitragen ſollten in ihre Amts
wohnungen kommen laſſen Selbſt recht gebildete Chineſen die
lange mit Europäern in Berührung geweſen ſind können ſich
dieſem Aberglauben nicht entziehen Die Mandarinen pflegen
dem Volke gegenüber gern darauf hinzuweiſen daß ſie bei
Finſterniſſen mit ihrem Hokuspokus bisher immer ohne jede Aus
nahme Erfolg gehabt haben Stimmt auffallend

Die vrientaliſchen Wirren
Die gegenwärtige äußerſt gereizte Stimmung des Sultans

gegen England ſoll ihren hauptſächlichſten Grund in dein Um
ſtande haben daß Abdul Hamid den britiſchen Botſchafter in
Konſtantinopel Sir Philipp Currie für den Verbreiter der
Nachrichten über die muthmaßliche Geiſteskrankheit
des Sultans anſieht Als nämlich Sir Currie vor zwei
Wochen von einer Urlaubsreiſe zurückkehrte ſuchte er ſogleich
um eine Audienz beim Sultan nach Dieſer ſchob jedoch unter
Vorſchützung von Unwohlſein mehrere Tage lang den Em
pfang des Botſchafters hinaus worüber der letztere zu mehreren
türkiſchen Hofbeamten ziemlich laut ſein Mißfallen äußerte
Als dann der Sultan die Audienz gewährte zog Currie die
ſelbe faſt zwei Stunden hin indem er immer neue meiſt ſehr
heikle Fragen ſtellte deren Beantwortung dem Sultan ſichtliche
Verlegenheit bereitete Dabei hatte er während der Unter
redung mehrfach Schwächeanwandlungen zu bekämpfen ſo
daß ihm die beiden Stunden ſehr ſauer wurden Als
nun aber ſchon zwei Tage darauf Andeuntungen von den
ſchwindenden Geiſleskräften Abdul Hamid s in der engliſchen
Preſſe erſchienen argwöhnte der Sultan ſofort daß Sir Currie
dieſe Meldungen veranlaßt habe und dieſer Argwohn ſteigerte
ſich bis zur perſönlichen Erbitterung als auf Grund
dieſer Meldungen von dem Geiſteszuſtand Abdul Hamid s die
londoner Blätter auch ſchon die Frage einer Thronentſetzung
des Sult ans zu beſprechen begannen Im übrigen halten
wir es durchaus nicht für unwahrſcheinlich daß Sultan Abdul
Hamid geiſteskrank iſt Wie die Köln Ztg aus Kon
ſtantinopel meldet haben die Dragomane der Botſchafter eine
Verwahrung dagegen unterzeichnet daß ſie aus der ſogenannten

eruhigungs Kommiſſion planmäßig hinausgedrängt
worden ſeien Gerüchtweiſe verlautet in den Gefängniſſen
eien zahlreiche Armenier hingerichtet worden und
eit der Veröffentlichung des Aufrufs des armeniſchen Aus

fchuſſes ſeien mehrere hundert Verhaftungen vorgenommen
worden Der Günſtling des Sultans Jſſet Bey und der
Großvezier verlieren ſeit einigen Tagen an Einfluß

Aus Kreta wird gemeldet angeſichts der hartnäckigen
Weigerung der Mohammedaner ſich den Beſtimmungen der
neuen Verfaſſung zu unterwerfen habe ſich der General
gouverneur Berowitſch entſchloſſen zur perſönlichen Be
ruhigung der Gemüther eine Rundreiſe durch die Bezirke
der Jnſel anzutreten wobei ihn mehrere chriſtliche und moham
medaniſche Abgeordnete ſowie Beauftragte des Konſularcorps
begleiten werden Die Konſuln haben ihre Regierungen er
ſucht je einen Offizier für die zu bildende internationale
Kommiſſion zur Organiſirung der kretenſiſchen Gendarmerie
zu entſenden

Die iriſche Dynamitverſchwörung
Es iſt noch immer ſehr fraglich ob der in Frankreich ver

haftete Dynamitard Tynan an England ausgeliefert wird
Als Tynan am Dienstag in Bonlogne dem Unterſuchungs
richter vorgeführt wurde rief er dieſem Vive la France
entgegen und fügte hinzu Wir Jren fochten für ench bei
Fontenoy und werden noch für euch kämpfen Wir werden
euch gegen England unterſtützen Der Unterſuchungsrichter
mußte ihn ermahnen ſich ernſt zu verhalten Tynan wollte
zuerſt nicht zugeben daß er der Geſuchte ſei doch machte er
keine längeren Umſtände als er ſah daß es ihm nichts helfen
würde und geſtand Nun wohl ich bin Tynan ich
brauche es nicht länger zu leugnen Es ſcheint mir daß
Sie mehr wiſſen als ich Er fügte hinzu er ſei ankeinem verbrecheriſchen Plan betheiligt er i unmittelbar

von Amerika nach Frankreich gekommen Als der
Richter darauf bemerkte daß die Polizei ihm nach allen
Richtungen gefolgt ſei ward Tynan ſehr betroffen Auf Be
fragen ob er den in Glasgow feſtgenommenen Bell kenne
antwortete er mit Nein als man ihm dann aufgefangene
Briefe Bell s an ihn Tynan vorhielt ſagte er ausweichend
Ja ich entſinne mich es war eine flüchtige Bekannt

ſchaft Tynan der wie bereits mitgetheilt die nord
amerikaniſche Staatsbürgerſchaft erworben hat telegraphirte
am Montag an ſeine Fran nach Auburn Park in New
Yerſey ſie möge ſich ſofort mit der Bundesregierung
zu Waſhington in Verbindung ſetzen damit er als amerika
niſcher Bürger in kürzeſter Friſt wieder befreit werde da die
gegen ihn vorgebrachte Verdächtigung unbegründet ſei Am
Dienstag wandte er ſich ſelbſt drahtlich an den amerikaniſchen
Botſchafter in Paris und den Präſidenten Cleveland um
Schutz zu erbitten

Nach einer Dubliner Drahtmeldung der Voſſ Ztg hat
die iriſche Vollzugsregierung Schritte gethan um die Aus
lieferung Tynan s zu ſichern unter der Anklage daß er an den
Morden im Phönixpark betheiligt geweſen ſei Nach Durch
ſicht der bei dem in Glasgow verhafteten Anarchiſten Jvroy
alias Bell vorgefundenen Papiere wurde es für nothwendig
erachtet die Polizeiwachen vor allen öffentlichen
Gebäuden Londons zu verſtärken Das Parlament
Manſion Honſe die königliche Börſe die National Gemälde
gallerie das Britiſche Muſeum ſogar der St Paulsdom und
die Weſtminſter Abtei ſind Ziele von Dynamitanſchlägen um
das Publikum in Schrecken zu verſetzen Auch gegen gewiſſe
große öffentliche Gebände in den Provinzen ſollte vorgegangen
werden wenn der Anſchlag gegen den Zaren in Leith gelungen
wäre Die Ankunft des Zaren in Leith ſoll um einen
Tag verſchoben ſein inzwiſchen werden die Vorſichts
maßregeln verdoppelt

Vereine und Verſammlungen
49 Hauptverſammlung des Guſtav Adolf

Vereins
P Deſſau 18 Sept

Vonm geſtrigen Tage iſt noch nachzuholen daß am Abend auch
im Tivoli eine Verſammlung gleichzeitig mit der im Ev Vereins
hauſe abgehalten wurde Auch hier war eine zahlreiche Menge
vereinigt Es ſprachen eindrucksvoll außer Thoumajan und
Paſtor D Lepſius deren Reden im Ev Vereinshauſe ſchon mit
getheilt wurden noch Paſtor Burbach über Godesheim und die
dortige Arbeit gegenüber katholiſcher Jntoleranz ferner Flieduer
über das Werk der Evangeliſation in Spanien und Paſtor
Schmökel über die Verhältniſſe der Gemeinde Fötelſtein in
Weſlpreußen
Bei der heutigen Uebergabe der Geſchenke machten beſonders

tiefen Eindruck die ſchlichten Worte mit denen die reiche Spende
von 3000 M ſeitens der Frauenvereine überreicht wurden und
das liebliche Bild welches in den aufziehenden geſchenktragenden
Kindern Jünglingen und Jungfrauen ſich darbot Der greiſe
Fricke freute ſich mit uns in der Zuverſicht daß wir uns von der
heranwachſenden Jugend deſſen verſehen dürften ſie werde das
heilige Werk einſt weiter führen Und mit Recht betonte er daß
doch auch im Guſtav Adolf Verein ein gutes Stück deutſchen
evangeliſchen Jdealismus zu finden ſei Nach einer längeren Pauſe
ſprachen noch verſchiedene Redner aus der Diaſpora Zum
Verſammlungsort für das nächſte Jahr wurde die Reichshaupt
ſtadt erwählt Manche Gäſte verließen nun ſchon mit den dank
barſten Gefühlen dies ſchöne gaſtfreundliche Deſſau Der
größere Theil aber war es wohl den um 4 Uhr ein Sonderzug
nach Wittenberg führte Der Zug hielt außerhalb des Bahnu
hofs ſo daß nach kurzem Gang die Schloßkirche erreicht war dieſe
Stätte von weltgeſchichtlicher Bedeutung allererſten Ranges Wer
wie wir zum erſtenmal hier eintrat wird die Stunde nie vergeſſen
Die Abendſonne fiel mit ihren Strahlen durch die prachtvolle
Roſette unter der Orgel und breitete einen verklärenden Schimmer
über all dieſe wundervolle Schönheit aus mit welcher die dank
bare Pietät der Evangeliſchen dieſen Mutterboden der Reformation
geſchmückt hat Mit Recht ſprach Superintendent D Quandt es
aus daß die große Guſtav Adolf Verſammlung hier von dem
Gefühl gehoben ſei Heimathluft zu athmen und nachdem die
beiden erſten Strophen vom Lutherliede verklungen waren drang
die er des Prälaten Habicht hier beſonders tief zu Herzen
Halte was du baſt daß niemand deine Krone raube Weiter

ging es zu all den Stätten welche für die proteſtantiſche Welt
gemacht ſind für alle Zeiten vorüber an den Denkmälern
Melanchthons und Luthers in die mächtige Stadtkirche in der
Luther ſo manchesmal ſeine Stimme erhoben hat an deren Seite
proteſtantiſche Duldſamkeit und Siegesgewißheit die alte Fron
leichnamskapelle ruhig hat ſtehen laſſen können Dann gings

x

ins Melanchthonhans in das Sterbeginner des pracceptor
Germaniae in den Garten an welchen einſt ſein Hörſaal an
grenzte und in welchem aus der Reformationszeit noch der
ſteinerne Tiſch erhalten iſt an welchem die beiden großen Freunde
und Führer der Reformation manchmal auch eine friedliche
Abendſtunde genoſſen und ein Krüglein Wittenbergiſch Vier mit
einander tranken Den Beſchluß machte das Lutherhaus mit all
ſeinen Reliquien denen wir zwar keine abergläubiſche Verehrung
entgegenzubringen vermögen die aber für unſer Empfinden äußere
Vehikel ſind welche die gewaltigſte Geiſtesbewegung in der
Chriſtenheit uns lebendig vergegenwärtigen Daſſelbe gilt von
der kräftigen Eiche welche draußen vor dem Eiſterthore die
Stätte bezeichnet an welcher 1520 die Bannbulle verbrannt
wurde das Feuerzeichen einer heraufziehenden neuen Zeit das
Freiheitsmanifeſt der Reformation

Raſch waren die wenigen Stunden enteilt die uns für Witten
berg vergönnt waren Auch hier ruhte die Redeluſt nicht Trefflich
waren die kurzen poetiſchen Worte mit denen Pfarrer Fricke
aus Zürich Wittenberg feierte Jn Deſſau verſammelte man ſich
noch einmal im Evangeliſchen Vereinshauſe wo Konſiſtorialrath
Werner die Leitung hatte und wo nun vor allem in Anſprachen
von D Braun Stuttgart und ſeinem Landsmann Paſtor
Knapp die Stimme des Dankes in humorvoller und ernſter
Weiſe laut wurde Sehr verdientermaßen feierte D Braun die
Gaſtlichkeit Deſſaus mit beredten Worten und Knapp der Sohn
des allbekannten Liederdichters die in der That ganz beſonders
ſchönen und reichen muſikaliſchen Darbietungen die wir em
pfangen hatten Ebenſo fand das Greiner ſche Schauſpiel
nochmals warme verdiente Anerkennung So ſchloß der Tag in
würdigſter Weiſe und Konſiſtorialrath D Reichard traf den
rechten Ton indem er zum Schluſſe alle aufforderte einzuſtimmen
in das Nun danket alle Gott Am morgigen Tage warter
unſer noch eine gemeinſame Fahrt in das landſchaftlich reizvolle
Wörlitz Man darf ſchon jetzt ſagen daß auch die 49 Haupt
verſammlung des Guſtav Adolf Vereins wohl gelungen iſt daß
ſie reiche und tiefe Anregungen gegeben hat und gewiß nicht
ohne Segen bleiben wird

Der Fahrt nach Wörlitz hatten ſich heute noch gegen 100 Theil
nehmer angeſchloſſen Sie geſchah zu Wagen und bei gutem
Wetter Die eigenartigen Schönheiten von Wörlitz kamen ſo zur
vollen Geltung und bis zuletzt dauerte die gehobene Stimmung
aller Bei dem gemeinſamen Mahl erfreute der greiſe aber un
ermüdliche und innerlich jugendliche Vorſitzende noch einmal alle
durch eine längere Anſprache der ſich noch eine Reihe weitererReden anſchloß Viel beſprochen wurde es daß der armeniſche

Profeſſor Thoumajan am geſtrigen Abend vor das Polizei
präſidium von Berlin gefordert wurde Jedenfalls würden die
Feſttheilnehmer es kaum begreifen wenn das eine Folge ſeiner
in Deſſau gehaltenen Rede ſein ſollte Die feſtlichen Tage werden
ſicherlich bei allen Theilnehmern unvergeßlich ſein

Börse zu LIalle am 19 September
Fär einen Theil der Auflage aus dem BMlorgenblatte wiederholt

Preise mit Ausschluss der Maklergebühr für 1000 kg netto
Weizen fest 145 155 feinster märkischer über

Notiz Rauhweizen 120 140 feuchter billiger
Roggen fest 120 126 feuchter billiger
Gerste ruhig Brau 145 170 feinfarbige bis 180

beschädigte Gerste 120 140 Futter 110 118 A
Ala i s auierikanischer Allxed 91 93 A Donaumal

100 120 M
Hakfer rubig 126 140 M
Kappe M Sommer rüben LNINViktoria u wenn

EDrbeen

Prelſeae für 100 kg noetto
St ärke einschl Fass gefragt knappe Vorräthe H alles che

pa Weizenstärke 35,00 87,00 A Maisstärke 29 34 I
Lineen M Bohneon MMohn blau 30 31 grau 28 28,50 M Kümmel

41 bis 42 M
Futterartikel ruhig Futtermehl 12,00 13,00 a

Koggenkleie 9,50 10,00 A Weizouschalen 8,00 bis
8,50 M Weizengrioakleie 825 8,50 A Alnlakerme
belle 8,50 9,00 dunkle 7,50 8,25 M Oelkuehen
9,00 9,25 M

Mia lz 26,50 28 50 A Rüböl 51 51,50 M
Petroleum 22,50 M Solaröl 0,825309 1225 M
Spiritus 10,000 Liter roz steigend Kurtotfel mit 50 Mverbraucbeebgat m 70 A Verbrauchunbgabe 36,60 A

Rühben M

Weizenmehl 00 brutto incl Sack 22,50 23,50 M Rogg en
meh 01 brutto inel Sack 17,50 18,50 M

Halle 19 Sept Bericht über Stroh und Eeu mitgetheilt von Otto Westphal Sämmtliche Preise gelten für
50 kg Roggen Iangstroh HBHanddrusch 1,80 M Ma
schinenstroh Weizenstroh 1,20 AL Rowxgenstroh 50 M
Wiesenheus hiesiges oder Thüringer beste Qualitäten 2,50
Oderheu oder andere minderwerthige fremde Sorten 22,25 M
Kleehew 2,50 M Torfstreu in 200 Ctr Ladungen frei
Bahnhof hier 1 in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,40 D

Letzte Nachrichten

Naumann s Programm
Jn einer jetzt erſchienenen Probenummer des Organs für

nationgalen Sozialismus auf chriſtlicher Grundlage, Die
Zeit, ſpricht ſich Pfarrer Naumann in einem Artikel mit der
Ueberſchrift Was wollen wir über die Ziele ſeiner neuen
Partei aus Er erſtrebt eine Partei die die freiheitlichen
Jdeen des Liberalismus mit dem Chriſtenthum der Konſer
vativen und den ſoziglen Jdeen der Sozigldemokraten ver
einigt Herr Naumann will um ſeine Fahne ſammeln

1 Sozialiſten welche mit der allgemeinen politiſchen Haltung
der Sozialdemokratie nicht zufrieden ſind

2 Liberale welche mit nationglem Liberalismus Ernſt
machen wollen

3 Konſervative welche das praktiſche Chriſtenthum der Hilfe
und der That fördern wollen

Ueberſchwenglichen Hoffnungen giebt ſich der Pfarrer Nau
mann zunächſt nicht hin Auf größeren Anhang rechnet er
vorerſt nur unter den chriſtlich ſozialen Elementen der konſer
vativen Partei die in ſtärkerer Gährung begriffen ſeien Eine
Partei in ſeinem Sinne hält er aber erſt für möglich wenn
auch die beiden anderen Gruppen hinzukommen Bis dahin
heiße es Arbeiten denken reden ſchreiben organiſiren und
mit leuchtendem Auge der Zukunſt entgegenſehen

Weidenstoſſe
empfehlen in reicher Auswahl zu billigen Preisen Mtr von 1,50 an

für Braut u Iochzeitskleider
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Hervorragend schöne

X Ieiderstoffe
für die Herbst und Winter Saison

in grosser NMannigfaltigkeit gediegenstem Geschmack und zu besonders billigen Preisen von den einfachsten
bis zu den feinsten Qualitäten

Ganzwollene einfarbige Cheviots
vorzügliche Qualitäten aus hartwolligen engl und elsasser Gespinnsten in allen
neuen Farbenstellungen

Glatte meolirte u Karrirte Tuchstoſſe
aus bestem Material in vielen neuen Farbentönen

Ganz woll Loden u Vigoureux Stoffe
in Krepp Diagonal und Panama Gewebe in neuen mittlen und dunklen
Tönen 7

Ganzwollene Zwirn u Noppen Stoffe
englische Neuheiten in glatt melirt und verschwommenen Streifen Karos

Noppen Effecten

Ganzwollene Fantasie Stoffe
in Schleifen Mesche und Matelassé Geschmack sowie Neuheiten in gekräu
selten und Frisé Geweben aus den feinsten Gespinnsten

Ganzwollene engl Fantasie Stoffe
Höchst effectvolle Promenaden und Gesellschafts Kleider in besonders aparten
Farbenzusammenstellungen

Der Bezug von Waaren aus dem Geschäftshause J Lewin empfiehlt sich um so mehr als die weitgehendste
Bürgschaft für gutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird Jeder Artikel ist

mit festem und niedrigen Preiso deutlich versehen und ist daher eine Debervortheilung völlig ausgeschlossen

Gegründet 1859

e Proben Kataloge
S und AufträgeS von 20 Mk abe portofrei

Geschàäftshaus Gegründet 1859

Bei
Probenbestellung

Angabe der Art und
des Preises erbeten

Prieffaschen Ringianchen

Couriertaschen IHandtaschen
Markttaschen Pompadours
Schreibmappen Muvikmappen

Visitenkartentaschen e Reivekoffer
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen empfiehltAlbiüm Mentze ögeee

u
aus Süägespänen

Geſetzlich geſchützt N 61256 D P aine fener und ſchwammſicher
undurchläſſig gegen Kälte

eignet ſich für alle e Kirchen Schulen Kranken Bade und Fabrik
räume Kaſernen Reſtaurationen Küchen Läden er c

Einniſten von Bakterien ausgeſchloſſen wird aufgetragen auf Holz
alte Dielung oder Stein reſp Ziegeluntergrund

S Alte Holzdielung wird durch Ausfugen vollſtändig dicht
Farbe nach Wunſch Muſter und Anſchläge koſtenlos

Franz Lehmann rW TorgauUnberechtigte werden ſtrafrechtlich verfolgt
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Revonator NaV a i Nngel

Pianinos Clavier Harmoniums
Francke Kaps Krentzbach Neumeyer Rönisch ete e e

el Voretzschar alle a S Wilhelmstr 33
Leipziger Str 87 part u I t

empfiehlt sein grosses Lager infertigen Herren u Knabengar derob
per ses Stofflager zur Anfertigung n n Maass S

Christliches h r 3

Specialität
Englische u Wiener

Hüte
in nur ersten Fabrikaten und neuesten Formen zu mäss gen

Preisen

C Porter
Buacur für Herren

Gir Steinstrasse 10
im Bankhause von

E Haassengier Co

Pa Holländische Austern
Sprengel G RinkGelegenheitskauf 100 St bamagt Niochtücher m opp T

165 x 165 Mark 4,50 früherer Preis Mark 7 empfiehlt

Adolf Sternfeld Gr Steinſtraße 76 I
Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle Halle

Druck und Verlag von Dis Hendel
Mit 3 Beiblättern
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